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Wie prüfe ich die Geister? 
«1Geliebte, glaubt nicht jedem Geist, sondern prüft die Geister, ob sie aus Gott sind! Denn es sind viele falsche Propheten 
in die Welt ausgegangen. 2Daran erkennt ihr den Geist Gottes: Jeder Geist, der bekennt, dass Jesus Christus im Fleisch 
gekommen ist, der ist aus Gott; 3und jeder Geist, der nicht bekennt, dass Jesus Christus im Fleisch gekommen ist, der 
ist nicht aus Gott. Und das ist der [Geist] des Antichristen, von dem ihr gehört habt, dass er kommt; und jetzt schon ist 
er in der Welt. 4Kinder, ihr seid aus Gott und habt jene überwunden, weil der, welcher in euch ist, größer ist als der, 
welcher in der Welt ist. 5Sie sind aus der Welt; darum reden sie von der Welt, und die Welt hört auf sie. 6Wir sind aus 
Gott. Wer Gott erkennt, hört auf uns; wer nicht aus Gott ist, hört nicht auf uns. Daran erkennen wir den Geist der Wahrheit 
und den Geist des Irrtums.» 

1. Johannes 4,1-6 

Christus im Fleisch gekommen 
Wie prüfen wir die Geister? Der zweite Vers gibt eine 
klare Anweisung. Jeder Geist, der Jesus, als Christus 
(also den Messias, den Retter) oder die Menschwerdung 
Jesu ablehnt, hat seinen Ursprung nicht bei Gott. Wer 
Jesus aber als solchen anerkennt ist von Gott. Sehr ein-
fach! Doch wieso diese Betonung auf die Menschwer-
dung Jesu? In der Zeit, in der der 1. Johannesbrief ge-
schrieben wurde, hatte die Kirche mit Gnostikern zu 
kämpfen. Stark vereinfacht erklärt behauptet ihre dua-
listische Lehre, dass alles Materielle und damit auch al-
les Körperliche schlecht sei. Was nicht materiell, son-
dern geistlich ist, sei gut. Nun gab es einige, die sich 
Christen nannten, aber geprägt von dieser Irrlehre be-
haupteten, Jesus sei gar nicht tatsächlich Mensch ge-
worden. Die Vorstellung das Gott körperlich wurde, woll-
ten sie nicht akzeptieren1. Johannes wehrte sich ent-
schieden gegen diese Irrlehre und erkannte sie als dä-
monisch. Hier mischen sich also du beiden Themen von 
falschen Propheten und Irrlehren. 

Was hier sicherlich im zweiten Vers nicht gemeint sein 
kann, ist dass jede Lehre göttlich ist, solange nur die 
Menschwerdung Jesu bestätigt wird. Schliesslich geht 
es im Allgemeinen um einen Geist der Wahrheit und ei-
nen des Irrtums (Vers 6). Vielmehr scheint es darum zu 
gehen, dass die unumstrittenen Wahrheiten der gesun-
den Lehre nicht verlassen werden. In der Lehre gibt es 
immer kleine Auslegungsdifferenzen, doch mindestens 
die grossen Linien sind entscheidend. Wie ist es heute? 
Dass Jesus ganz Mensch war wird heute kaum in Frage 
gestellt. Vielmehr ist die Göttlichkeit Jesu angegriffen. 
Definitiv auch eine dämonisch inspirierte und vorange-
triebene Lehre. Würde Johannes heute diesen Brief 
schrieben, würde er wohl weniger die Menschwerdung, 
sondern eher die Göttlichkeit Jesu in den Fokus stellen.  

Was bedeutet das nun für das Prüfen der Geister? In ei-
nem ersten Schritt können wir prüfen, ob das angeblich 

 
1 M. C. TENNEY, Die Welt des neuen Testaments, 6. Auflage, Seite 409 
2 Es sei denn, es liegt Ehebruch vor. 

«göttliche» mit der Schrift übereinstimmt. Ich traf ein-
mal eine Frau, die mir als Prophetin vorgestellt wurde. 
Sie erzählte mir, dass sie verheiratet war und der Heilige 
Geist sie durch spektakuläre Begebenheiten ganz klar 
aufforderte ihren Ehemann zu verlassen. Wohlgemerkt: 
Es lag kein Ehebruch vor. Prüfen wir diese Aussage nun 
anhand der Bibel: Selbst bei Bündnissen, sie fälschli-
cherweise geschlossen wurde, verlangt Gott sich an das 
Versprechen zu halten2. Welcher Geist hat nun zu ihr ge-
sprochen? Sicherlich nicht der Geist Gottes! 

Falsche Geister und Wahrheit 
Wahrheit allein ist jedoch noch keine endgültige Sicher-
heit, dass es sich um den Geist Gottes handelt. Ich habe 
schon die Lehre gehört, dass falsche Geister gar nicht 
anders können als zu lügen. Dies stimmt aber nicht. Auf 
der zweiten Missionsreise von Paulus begegnete ihnen 
ein Wahrsager-Geist, welcher ihnen tagelang nachlief 
und laut verkündete: «Diese Männer sind Diener des 
höchsten Gottes, die uns den Weg des Heils verkündi-
gen!»3 Entsprach diese Aussage der Wahrheit? Sehr 
wohl! Dennoch war der Geist nicht von Gott und Paulus 
trieb ihn aus. Wahrsagerei und Prophetie können ähnlich 
sein, der entscheidende Unterschied ist die Quelle! 

Jesus begegnete dämonisierten Personen, welche re-
gelmässig Dinge riefen wie «Du bist der Christus, der 
Sohn Gottes!»4 Doch Jesus liess sie nicht reden, obwohl 
sie die Wahrheit sprachen. Weshalb? Weil es noch nicht 
an der Zeit war, dass Jesus als Sohn Gottes bekannt ge-
macht werden würde. Ich habe auch schon erlebt, dass 
Menschen aus einem falschen Geist heraus wahre Tat-
sachen falsch oder unpassend betonen. Wahrheit im fal-
schen Moment oder falsch betont kann sehr zerstöre-
risch sein. 

An ihrer Frucht 
Damit stehen wir vor dem nächsten Schritt der Prüfung. 
Jesus sagte in Bezug auf falsche Propheten, dass wir sie 

3 Apostelgeschichte 16,16-18 

4 Lukas 4,41 
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an ihrer Frucht erkennen werden5. Frucht meint hier 
nicht primär, dass eine Versammlung wächst. Auch die 
anderen Religionen wachsen. Frucht meint hier aus der 
Gottesbeziehung heraus den Willen des Vaters tun und 
das in jedem Lebensbereich (Siehe dazu die letzte Pre-
digt dieser Serie). Ich glaube, dass falsche Geister im 
Grund einfach den Plan Gottes und das Reich Gottes 
bremsen wollen. 

Die Gabe der Geistesunterscheidung 
Bei Paulus und Jesus äusserten sich die dämonisierten 
Personen sehr offensichtlich, das muss aber nicht im-
mer der Fall sein. Bei der verkrümmten Frau handelte es 
sich um jemanden, der wohl regelmässig in den jüdi-
schen Gottesdienst ging und wohl nie als dämonisiert 
auffiel. Bei der Unterscheidung der Geister geht es also 
um mehr als nur das kognitive Verständnis der Wahrheit 
oder um offensichtliche Manifestationen. Aus diesem 
Grund erwähnt der 1. Korinther6 die Gabe der Geistesun-
terscheidung. Wie nehmen wir solche Geister wahr? 

Da Gott auch Geist ist hilft es uns vielleicht, uns zu kurz 
zu fragen, wie wir Gott wahrnehmen. Wir können Gott 
körperlich, emotional oder kognitiv erleben. Ich vermute 
aber stark, dass es normal ist dass wir Gott häufig mit 
unserem Geist wahrnehmen. Wie sich das anfühlt, ist 
kaum zu erklären. Es ist wie jemandem Duft zu erklären, 
der nicht weiss, wie es ist zu riechen. Ich bin aber über-
zeugt, dass jeder, der mit Gott verbunden ist, trainieren 
kann  auf Gott zu achten und seine Führung auch im ba-
nalen Alltag wahrzunehmen. Genauso glaube ich auch, 
dass wir unseren Geist trainieren können eine geistliche 
Stimmung oder geistliche Wesen wahrzunehmen. 

Ich konnte mir lange nicht vorstellen, wie das funktionie-
ren sollte. Also schnappte ich mir eine prophetische Per-
son und befragte sie genau, wann sie was und wie wahr-
nimmt. Dadurch wurde ich aufmerksam, nicht nur mit 
meinen Augen, meinem Kopf und meinem Herzen zu se-
hen, sondern auch darauf zu achten, was in meinem 
Geist ausgelöst wird. Tatsächlich ist es aber wie mit Pro-
phetie, Salbung, oder Wunderwirkungen. Es existieren 
kaum Anleitung wie wir darin wachsen können, vielmehr 
ist es feines Hineinfinden mit dem Geist Gottes und 
schliesslich beständigen Wachsen in diesen Gaben. 

Emotionen und Sicherheit 
Wie bei der Prophetie, müssen wir natürlich auch bei der 
Geistesunterscheidung vorsichtig sein, Gottes Geist 
nicht mit unseren Emotionen oder unserer eigenen 
oberflächigen Einschätzung zu verwechseln. 

 
5 Matthäus 7,15-23 

6 1. Korinther 12,10 

Als ich das erste Mal mit charismatischen Christen aus 
der Vineyard zusammentraf und sah, wie sie Gott erleb-
ten, war ich zutiefst verunsichert. Menschen fielen um 
unter der Kraft Gottes und einige lachten laut und unbe-
schwert. Das Ganze wirkte sehr wild und unkontrolliert. 
Es sah merkwürdig aus und fühlte sich unwohl an. War 
es ein falscher Geist? Gleichzeitig wurden aber Men-
schen verändert, Dämonen mussten verschwinden, sie 
wurden in ihrem Glauben ermutigt und einige gaben so-
gar ihr Leben Gott. Ich bin heute überzeugt, dass ich 
mich nicht wohl fühlte, weil ich mich in meiner Gottes-
beziehung verunsichert fühlte. Für sie schienen solche 
Manifestationen normal zu sein, was sagte dies über 
meine Gottesbeziehung aus? Ich erkannte, an einem 
Scheideweg zu stehen: durfte Gott auch anders wirken 
als ich mir das gewohnt war? Definierte die Art wie Gott 
zu mir sprach eine Grenze, wie ich ihn erleben konnte 
oder war ich bereit, mich mit aller biblischen Vorsicht auf 
neues Terrain zu begeben, ohne meine jetzige Gottesbe-
ziehung zu leugnen? 

Die Kirchengeschichte zeigt uns leider, dass Menschen 
dieses unwohle Gefühl auch mit der Gabe der Geistesun-
terscheidung verwechseln. In Zeiten von Aufbrüchen be-
haupten einige diese Gabe zu haben, um zu verwerfen, 
was Gott tut, weil sie es nicht einordnen können. Oft ge-
rade Menschen, die vorher nie mit dieser Gabe nützlich 
dienten. In Kirchen, in welchen der Geist kaum wirkte, ist 
es keine Seltenheit, dass über die Hälfte der Mitglieder 
austreten, wenn Gott beginnt, kraftvoll und übernatürlich 
zu wirken. Kurze Zeit später wachsen die Kirchen dafür 
oft auf ein Vielfaches ihrer Grösse an. 

Vorsicht gegenüber neuen Ansichten und Aufbrüchen ist 
richtig. Das sagt unser Predigttext eindeutig! Ebenso 
falsch ist es aber abzulehnen, was von Gott ist. Wir dür-
fen uns sicher sein, wenn wir nicht um eine bestimmte 
Manifestation, sondern um den Geist Gottes bitten, dass 
uns auch der Geist Gottes begegnen wird7.  

Fragen für die Kleingruppen 
• Wie nimmst du die geistliche Welt wahr? Was hast du 

schon erlebt? 
• Hattest du schon ein Erlebnis, von dem du denkst, dass 

ein dämonischer Geist involviert war? Wie hast du rea-
giert oder wie hättest du reagieren können? 

• Wie geht es dir, wenn Menschen um dich herum Gott 
ganz anders erleben? Wie könntest du gut damit um-
gehen? 

7 Lukas 11,9-13 


